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Sommerfest mit Indianerlager und Glücksbäumchen
Elternverein für Krebskranke
Kinder feierte auf dem Han-
ken-Hof in Filsum.

Ostfriesland. Bei dem Som-
merfest des Elternvereins für
Krebskranke Kinder und ihre
Familien am vergangenen
Sonntag auf dem Hof von Car-
men und Tamme Hanken in
Filsum (XXL-Ostfriese), erhielt
nicht nur jede Familie ein
Glücksbäumchen. Es gab auch
ein Indianer-Lager und jede
Menge Unterhaltung und
Spaß.

Neben einer Hüpfburg
konnten die Kinder sich beim
Ballonkünstler „Mister Bal-
loon“ die schönsten Luftbal-
longebilde vor Ort zaubern
lassen. Für das leibliche Wohl
war bestens gesorgt.

Die Kinder konnten ihr Ge-
sicht in den schönsten Farben
schminken lassen. Selbstver-
ständlich konnten die Ponys
vom Hanken Hof gestreichelt,
geputzt, angemalt und sogar
auch geritten werden. Vor dem
Stall von Schweinchen
„Schnitzel” drückten sich die
Kinder die Nasen platt und be-
wunderten das gemütliche
Tier.

Als besonderer Höhepunkt
der Veranstaltung war ein In-
dianer-Lager aufgebaut. Neben
vielen Tipi-Zelten zeigten die

„Indianer-on-tour“ echte indi-
anische Zeremonien und zogen
die Kinder und Erwachsenen
gleichermaßen mit ihren Dar-
bietungen und Tänzen in den
Bann. Gleich daneben konnten
die großen und kleinen Gäste
sich im Bogenschießen probie-
ren. Am späten Nachmittag
hatten die Organisatoren für
die Familien noch eine ganz
besondere Überraschung. Auf

jede Familie wartete ein
Glücksbaum aus der Lubera-
Züchtung. In der Hoffnung,
das der Baum den Familien
ganz viel Glück bringt und
viele Äpfel trägt, ging es an-
schließend zum gemeinsamen
„Glückstanz“ in das Indianer-
Lager. Beim Stockbrot backen
am Feuer klang ein schöner
Tag aus.

Der Elternverein für Krebs-

kranke Kinder und ihre Fami-
lien in Ostfriesland und Um-
gebung e.V. feiert in diesem
Jahr sein 25-jähriges Jubiläum.
Unter dem Motto: „Denn ge-
meinsam geht es besser“ helfen
selbst betroffene Familien eh-
renamtlich anderen Familien
mit krebskranken Kindern.
(www.EV-Krebskranke-Kin-
der.de). red

Auf dem Hof von Carmen und Tamme Hanken in Filsum feierte der Elternverein für Krebskranke Kinder
Ostfriesland sein diesjähriges Sommerfest. Bild: Privat

Einzelhandel

„Feyngeist” zieht in die Große Straße

Emden. „Feyngeist”, das Geschäft für Kaffee-, Tee- und
Schokoladenspezialitäten in der Richterpassage, zieht zum
1. Oktober um. In der Großen Straße, dort wo zuvor das
Modegeschäft „modepunkt” seine Ladenräume hatte, wird
jetzt alles so umgestaltet, dass „Feyngeist” dort sein Spezia-
litätengeschäft betreiben kann. „Wir sind sehr froh, dass
wir nach 15 Monaten wieder einen passenden Mieter für
uns gefunden haben”, sagte Hausbesitzer Gerhard Klaas-
sen. EZ-Bild: Wilken
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Ausbildung

Hotel kooperiert mit Berufsbildenden Schulen
Emden. Zum Team des Parkhotels Upstalsboom Emden
gehört für den Zeitraum von acht Wochen die italienische
Schülerin Miranda Mirella. Dass sie ein Praktikum im
Parkhotel absolviert, ist auf eine Kooperation zwischen den
Berufsbildenden Schulen I Emden und der Schule IIS Pascal
in Romentino in Mailand zurückzuführen. Im Rahmen
dieses Kontaktes entstand das Austauschprojekt „Master die
Talenti“ - Praktikum im Ausland. Miranda Minella hat viele
Abteilungen im Hotelalltag kennengelernt, teile Hoteldi-
rektor Dennis Schweikard mit. Bei dem Praktikum handelt
es sich um ein Pilotprojekt.

Theartic hat
einiges vor
im Apollo
Die Theaterwerkstatt erläu-
terte ihre Vorstellungen einer
Nutzung des ehemaligen Ki-
nos.

Von EZ-Redakteur
AXEL MILKERT
S 0 49 21 / 89 00 410

Emden. In den Köpfen der Be-
teiligten ist das ehemalige
Apollo-Kino schon voller Le-
ben. Nach dem Verein Apollu-
nion mit Johannes „Urmel”
Meyering an der Spitze hat
sich nun auch Theartic zu Wort
gemeldet. Die Theaterwerk-
statt/Werkstatt der Künste für
Behinderte und Nichtbehin-
derte erhofft sich vom Apollo-
Betrieb „kreative künstlerische
Impulse”, sagte Geschäftsfüh-
rerin Beate Kegler gestern in
einem Pressegespräch.

Theartic, 2002 gegründet, ist
Mitglied der Planungsgruppe
Apollo. Gemeinsam mit Apol-
lunion, dem Kulturbüro der
Stadt, der Volkshochschule so-
wie einem Architektenbüro ar-
beiten Beate Kegler, die Vor-
standsvorsitzende Ulrike Hey-
mann und weitere Mitstreiter
mit an den Plänen zur bauli-
chen Gestaltung, an der Ent-
wicklung eines inhaltlichen
Konzepts und den Überlegun-
gen zur Finanzierung eines
künftigen soziokulturellen
Zentrums. Dass gerade auch
über Letzteres geredet werden
muss, sei vollkommen klar,
sagte Beate Kegler. Sie verwies
auf die Möglichkeit, Fördergel-
der einzuwerben - auch wäh-
rend des laufenden Betriebs. Sie
ist überzeugt: „Es werden sich
Geldgeber finden.”

Ulrike Heymann erinnerte in
diesem Zusammenhang an die
Entstehungsgeschichte der
Kunsthalle. „Da haben auch
viele gesagt: ,So etwas brau-
chen wir nicht.' Heute sind das
wohl nur noch wenige.”

Schließlich müsse ein umge-
bautes Apollo „nicht gleich ein
Luxusbau werden”. Das Signal
der Architekten, dass alle
Wünsche der Beteiligten er-
füllbar sind, ist für Heymann
Grund genug, optimistisch
nach vorn zu schauen: „Es ist
wunderbar, dass das Haus sol-
che ein Potenzial bietet.”

Schon früh, im Jahr 2011,
hat Theartic sein Interesse an
einer gemeinsamen Nutzung
des Apollo angemeldet. Feste
Probenräume, geschweige denn
Aufführungsorte, hat die Thea-
terwerkstatt nicht. Die Mitglie-
der pendeln zwischen Musik-
schule, Wallschule, Malschule
und Alter Post. „Manchmal, zu
Einzelproben, proben wir auch
bei mir zu Hause zusammen”,
skizziert Heymann das Raum-
problem.

Die immer wieder aufge-
stellte Behauptung, es gäbe ge-
nügend Veranstaltungsräume
in Emden, sei ein Irrtum. „Für
Kinder- und Jugendtheater gibt
es keinen einzigen geeigneten
Raum.” Das treffe auch auf die
Alte Post oder den Kulturbun-
ker in Barenburg zu. Auftritte
im Neuen Theater seien gerade
für behinderte Künstler
schwierig. Während das Publi-
kum halbwegs barrierefrei das
Neue Theater nutzen könne, sei
das für Künstler im gesamten
Bühnen- und Backstage-Bereich
nicht so.

300 Plätze soll das Apollo
einmal vorhalten. Für Theartic
wäre das „ideal”, betonte Hey-
mann. Darüber hinaus könnte
die Gruppe mit einem festen
Probenort auch zu einem ganz
anderen Spielbetrieb kommen
und obendrein Theartic ganz
anders bewerben. „Ein Festival-
Theater für Behinderte und
Nichtbehinderte”, lautet die
Vision von Heymann und
Kegler. „Emden als Ort gelebter
Inklusion”, verwies Beate Keg-

ler auf ein gesellschaftspoli-
tisch gerade hochaktuelles
Thema.

Sie sieht aber im Apollo auch
den „Nährboden für wesentlich
mehr”, nämlich die Bündelung
des bürgerschaftlichen Enga-
gements in einem Zentrum
mitten in der Stadt. „Da wären
dann viele Herzbluttäter in ei-
nem Haus. Es ist doch verwun-
derlich, dass es so etwas in Em-
den noch nicht gibt.”

In den kommenden Wochen

und Monaten soll in der Ar-
beitsgruppe weiter an Inhalten
gearbeitet werden, und man
will sich dort auch mit finanzi-
ellen Fragen auseinanderset-
zen. Kegler: „Wir denken in al-
le Richtungen. Wie in allen
Kreativprozessen wird es dabei
keine Schranken geben. Wenn
nachher dabei herauskommt,
dass es nicht finanzierbar ist
und dass wir es nicht mit Leben
füllen können, dann geht es
eben nicht.” Das müsse man

„ganz pragmatisch” sehen, er-
gänzte Ulrike Heymann.

Ergebnisse aus der Arbeits-
gruppe verraten die beiden
Theartic-Frauen nicht. Es sei
Stillschweigen vereinbart wor-
den. Doch die Begeisterung ist
schon heute, da viele Fragen
noch ungeklärt sind, groß. Be-
ate Kegler: „Wir dürfen uns ei-
gentlich gar nicht in das Pro-
jekt verlieben, denn nachher
wird daraus vielleicht nichts -
aber das fällt so schwer.”

Streiten engagiert für ein soziokulturelles Zentrum im Apollo: Ulrike Heymann und Beate Kegler von der
Theaterwerkstatt Theartic. EZ-Bild: Milkert

Theartic nutzt
erstmals eine
„richtige”
Geschäftsstelle
Emden. Die Theaterwerkstatt
Theartic für Behinderte und
Nichtbehinderte nutzt erstmals
seit ihrer Gründung 2002 eine
eigene Geschäftsstelle. Die An-
laufstelle befindet sich seit
Kurzem in der Straße Hof von
Holland.

Untergebracht ist das Lei-
tungsteam von Theartic im
Schwesternheim (Hausnummer
12) neben der katholischen
Kirche St. Walburga. Die Räu-
me im Erdgeschoss seien im
Laufe des Sommers nach und
nach bezogen worden, erläu-
terten die Vorstandsvorsitzen-
de Ulrike Heymann und Ge-
schäftsführerin Beate Kegler.
„Wir sind sehr dankbar dafür,
zum ersten Mal eine solche
Anlaufstelle zu haben,”, sagte
Kegler. Bislang habe man das
als „Wohnzimmerbetrieb” er-
ledigen müssen.

Doch der Aufenthalt im
Schwesternheim ist zeitlich
begrenzt. Das Haus soll saniert
und dann wieder von der ka-
tholischen Kirche genutzt wer-
den. Bis zum Beginn der Ar-
beiten darf jedoch Theartic
dort bleiben, was ein Vertrag
mit der Diözese regelt.
H Die Geschäftsstelle ist geöff-
net von dienstags bis freitags
jeweils von 9 bis 12 Uhr sowie
an jedem zweiten Sonnabend
ebenfalls von 9 bis 12 Uhr. axl

Hinweis auf das Büro: Aufsteller
vor der Geschäftsstelle in der
Straße Hof von Holland.
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